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Eternit – Baustof 
für die Ewigkeit

1900 entwickelte der 

Österreicher Lud-

wig Hatschek die 

„Herstellung von Kunststeinplatten aus 

Faserstofen und hydraulischen Binde-

mitteln“ (sprich: Zement), 1903 wurde 

das Verfahren patentiert. Der Markenna-

me dieses Zements, Eternit, bezieht seine 

symbolische Bedeutung vom lateinischen  

„aeternitas“ und suggeriert unendliche 

Haltbarkeit. Dach- und Innenraumplat-

ten, Fassadenelemente, Lüftungs- und 

Entwässerungsrohre, auch  Blumenkübel 

wurden daraus gefertigt. Das dabei ver-

wendete Asbest garantierte Feuerschutz 

und Frostbeständigkeit. Die Architekten, 

unter ihnen Walter Gropius und Le Cor-

busier, arbeiteten gern mit dem Werkstof.

Die 1929 in Berlin gegründete Deut-

sche Asbestzement AG (DAZAG) war zu-

nächst eine Tochter der Ost- und Mittel-

europäischen Zementwerke in Oppeln. 

Eternit erwarb damals schon Antei-

le. Während der NS-Zeit lag der Schwer-

punkt auf Rüstungsaufträgen. 1945 wur-

de das Werk in Berlin-Rudow, Kanalstra-

ße 117-155, demontiert, erhielt aber 1949 

schon einen Wiederaufbaukredit und 

Darlehen von ausländischen Anteilseig-

nern. Zum 26. Januar 1952 erfolgte die 

Umbenennung in Eternit AG. 

Die Kriegszerstörungen riefen einen 

Bauboom hervor, bei dem die Eternit-

Produkte voll zum Einsatz kamen, zumal 

sie von Architekten wie Ernst Neufert und 

Egon Eiermann geschätzt wurden. Die 

Zahl der Beschäftigten im Rudower Werk 

stieg von 119 im Jahre 1949 auf 648 Ende 

1951. Anschaulich zeigt das Eternit-Haus 

im Hansaviertel, das zur Internationalen 

Bauausstellung errichtet wurde, die Ein-

satzmöglichkeiten der Eternit-Produkte. 

Zum 1. Oktober 1975 bezog die Eter-

nit-Hauptverwaltung das ehemalige Os-

ram-Gebäude am Ernst-Reuter-Platz. 

Dem ungebremsten Aufschwung versetz-

te die 1981 beginnende Diskussion um 

die Gesundheitsgefährdung durch Asbest 

ein jähes Ende. Die Eternit AG reagierte 

mit der Einrichtung eines Forschungsla-

bors für Ersatzfaserstofe, diversiizierte 

ihre Produktpalette und vereinbarte mit 

der Bundesregierung die Ersetzung von 

Asbest in zwei Stufen bis 1990. Ab 1991  

lieferte das Unternehmen nur noch  

asbestfreie Bauelemente für den Hoch-

bau. ← Prof. Klaus Dettmer/BBWa
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Geschichte: Der 

Erfolg von Eternit 

basierte zu Beginn 

ganz wesentlich 

auf Asbest
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